
Besprechungen
DEREL1Z, NOCENIÄ, Konkordanz der Konzilstexte. (3Traz 1968 Styria Verlag.
628 5I Ln., 65,—.
Der Tro Umfang der Konzilsdokumentfe 1äßt sehr Dald bel jedem, der den
Texten arbeiten hHat un: (Q1ese zi.1eren will, den unsch nach Verzeichnissen,
nNndices und Konkordanzen aufkommen. Tatsächlich bieten A1Le usgaben der XE
OT solche Sti  wortverzeichnisse, oft ehr ausführliche (wie CQ1e Textausgaben der
Verlage Fromm der Herder); gibt auch hereits QGEe1t eCHauUumMmer Z.,e1t einen eigenen
Registerband den Konzilsdokumenten, ja J© für Cden lateinis  en Urtext
ein vollständiger 99  CX verborum“ VOT (erstellt VO  5 choa Der Benutzer solcher
Hilfswerke WwIrd bald spuren, W1e 1 Arbeitsvorgan Dald dieses, bald jenes Ver-
zeichniıs e1nNn schnelleres Au{ffinden ermöglich Wr WwIird dann, nachdem die und-
stelle ennt, eweils ST seiline Texfiausgabe aufschlagen mussen, den exT qau{f-
zufinden. Das vorliegende OoOnkordanzwer. will 1eSs Es werden aUuS-
TUı 1Uatfe geboten, nach STı  worien eordne un 1n Tel  ruppen gegliedert
Es handelt sıch eın französisches Werk, das nlıer ın EUTS!  er Übersetzung
vorlieg
Der deutsche Bearbeiter, renkler, hat dem Buch ine knappe, sSympathisch
wirkende Einleitung vorausgeschickt; darin betont E: daß das ri1gina. Z 'e1l
erhe fiUur die deutsche Fassung überarbeitet wurde; daß 1Ne es:  ränkun
des Stofifes NOT1L WarT: handelt sich 1LSOo N 1 1ne vollständige K ON-
kordanz, Sondern 1nNne am :  un VO  5 Kernstellen (auf 628 eıten!). Folglich
fehlen auch einige Konzilsaussagen untier den tichworten, INa S1Ee erwarten
wurde, die Erwähnung der „vlelen RHatfe“ 1mM (Kirchenkonst. 42); der Glaube als
Pilgerweg Mariens 58); a1iur werden unter „Gotteshaus“ drei Stellen IN-
mengetiragen, die 1mM lateinis  en exi zweimal 99 qedes“ un einmal „domus
oratf]ıoniıs“ lauten dann 11a  5 das Desser unfier Kirchengebäud NnNOTLIETT. Auch
unter den tichwortern Seelsorge( verbergen sich verschiedene lateinische Wort-
ZrUuDPEeN« CUra anımarum un: pastores. Hıer un! dort vermı1ßt INa eın WoOTT,

„Lugen Je mehr 198828  P ber m1% dem Buch arbeitet, estio mehr entdeckt Man,
daß solche kaum vermeidlichen Begrenzungen viel geringer wlilegen als 1ne andere
Eigenschafrt, d1Le selbest das Vorwort kaum herausstellt das Buch 1st fast EeLWAaSs
Ww1ıe eın thematis  es Lesebuch WI)|  igen Konzilsthemen, un! hlerın 1S1 jeder
Stichwortliste chlechthin überlegen SO verbinden sıch Trel orfiej.jlle ist und-
Tu un -nilfe, Zitatlonsquelle un! thematische Einführung in das Oonzıl

Lippert
LOTZ; Johannes Ich Du Wır. Fragen en Menschen. Frankfurt 1968
Verlag Josef Knecht. 256 sl E, 14,50
Das Buch verbindet drel inhaltlıch verschiedene rbeilten, die jedoch darın e1iInNs
SINd, daß 1ın ihnen 99 den Menschen“ geht. Der 1Le. der ersten un umfang-
reichsten Abhandlung wurde ZU 1be. des es gemacht Im ersten eil geht

dem das Anliegen des eutigen Personalismus, das C angereg durch
ner, uber, Hr. Kosenzwelg un Marcel un 1n Verbindung mit E1ln-

sichten der scholastis  en Philosophie, selbständig dur  euchte Der zwelte Teil,
auti das menschliche iIırken bezogen, SETIZ sich m1 Kanft, e un! Heidegger auUuS-
einander. Der drıtite A S1e. den Menschen 1ın selinem Verhältnis OTL
Welcher der rel Abhandlungen der VOorzug gebührt, ist schwer CN Wahr-
scheinlı ber sich der heutige ens VO  ® der ersten un dritten „eX1isten-
t1iell“ angesprochen
Die Art, wI1e die 1n sich schwierigen Fragen angegangen, entfaltet, gelöst der wen1g-
Stiens geklärt werden, zeig nicht 1U die Vertrautheit des V1 mi1t den verschıedenen
neueren philosophischen ystemen, mit deren offenen Unterschieden un geheimen
Zusammenhängen, sondern auch Se1inNn KOnnen, die 1n ihnen enthaltenen Wahr-
heiten 1n das eigene philosophisch-theologische Mens  enbild integrieren un
das Ganze dem Leser einsichti darzustellen. ewl wird TOLZdem der „Lale“ nicht
ın em folgen können. Er gewinnt jedoch den Eindruck, daß sıch o  ML, über den
Menschen t1efer nachzudenken un! daß dessen wahres Wesen nicht ın dem besteht,
Was die Alltagspresse ihm als solches VOTrSeizt. Endres
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